
Jeden Freitag gibt’s bei «FILL» ein bis 

zwei große Interviews. Meistens geht  

es dabei um Derbys oder Portraits 

bekannter Persönlichkeiten aus der 

Fußballregion. 

von Ralf Mangold | «Micha, erst einmal vielen 
Dank für Deine Zeit! – kein Thema, für Dich 
immer», so fängt das erste Interview an, das 
Michael Busse vor rund neun Monaten führte – 
und zwar mit sich selbst! Darin erklärt er auf 
lustige Art dem Leser, was es mit der Online- 
Plattform «FILL» auf sich hat. Das Kürzel steht 
nämlich für Fußball im Limpurger Land.

In der Region um Gaildorf gibt es 14 Vereine 
mit 19 Mannschaften im Herrenbereich, die in 
drei verschiedenen Fußballbezirken um Punkte 
kämpfen. Keiner spielt höher als Bezirksliga. 
«Das Limpurger Land ist zersplittert. Aber ich 
will auf meiner Internet-Plattform die Vereine  

Best case: «FILL» – warum diese Online- 
Plattform einer zersplitterten Fußballregion 
helfen möchte.

F I L L – Fußball im Limpurger Land 
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Bilder sind nicht gestellt!! 

 
 

Micha, vielen Dank für Deine Zeit!  

   Micha, für Dich doch immer! 

 
Du bist bekanntlich mit Unterrot und 

Fichtenberg aufgestiegen, jetzt sind 

beide Mannschaften wieder zurück in 

der Kreisliga B. Wie hast Du das 

Saisonfinale 2017/2018 verfolgt, als die 

Luft für Deine ehemaligen Vereine 

immer dünner wurde? 

   Ich verfolge beide Vereine noch 

regelmäßig und konnte ein paar Spiele 

sehen. Das 

Saisonfinale habe ich 

aber nicht live verfolgt, 

da ich privat verhindert 

war. Aber im Vorjahr 

2016/2017 habe ich 

Unterrots Relegations-

spiel angeschaut, als 

sie in der letzten 

Sekunde noch den 

Siegtreffer erzielt 

haben. 
 
Wie waren Deine Erkenntnisse, oder 

auch „Nicht-Erkenntnisse“ aus den 

Spielen, welchen Eindruck hast Du 

mitgenommen? 

   Also grundsätzlich hätten die verlorenen 

Spiele, die ich gesehen habe, alle nicht 

verloren werden müssen. Meiner 

Meinung nach, sind in der Breite beide zu 

schwach aufgestellt gewesen.  

 
„Geilheit“ vermisst 

 
Gibt es zum Beispiel Tugenden, oder 

Eigenschaften, die Du vermisst hast, 

die Dir aber zu Deiner Zeit sehr wichtig 

waren? 
   So manche Tugend habe ich bei beiden 

Mannschaften vermisst… den Biss, 

teilweise mannschaftliche 

Geschlossenheit, die Geilheit, … 

 
…die “Geilheit“, hast Du immer gesagt, 

stimmt (lacht)! 

   Richtig (lacht). Aber warum es letztlich 

so war, das können nur die Trainer sagen. 

Da bin ich auch selbst noch zu sehr 

Trainer, als dass ich mich da von außen 

einmischen würde. 

 
Und wie ist es für Dich bei einem 

Besuch fernab des Spielfeldes? 

(lacht) Da sehe ich immer viele Bekannte 

wieder!  
 

Chance für einen Neubeginn 

 
Leidest Du aktuell mit beiden Vereinen, 

beziehungsweise hast Du mitgelitten 

in der letzten Saison? 

   Klar, wenn man mit den 

Vereinen mal so eng war und 

noch emotional verbunden ist. 

Ich denke, dass es für beide 

Teams eine Chance für einen 

Neustart ist. 

 
Micha, nach dem Abstieg 

der beiden Klubs: Was 

würdest Du tun, wenn Du zur 

kommenden Runde Trainer 

bei den Vereinen wärst? 

   Spekulative Frage, Du Sack (lacht 

herzlich)! Da kann und will ich nicht 

antworten (grinst). 

 
Und wenn Du aber müsstest? 

   Dann kann ich nur sagen, dass ich 

aktuell nicht genug Hintergrundwissen bei 

beiden Vereinen habe. Und als 

Oberlehrer besserwisserisch um die Ecke 

zu kommen, ist nicht mein Ding. 

 
Gut, respektiere ich. Gibt es ganz 

besondere Momente aus Deiner Zeit im 

Limpurger Land, die Du uns schildern 

kannst? 
   Sicher noch unheimlich viele! Sportlich 

natürlich die beiden Aufstiege über die 

Relegation! Und unsere Ausflüge und 

Trainingslager waren wichtig und schön 

für die Kameradschaft. (lacht 

schwelgend) Und dann auf jeden Fall 

noch die Gespräche und Stunden mit den 

älteren Zuschauern, da ist viel hängen 

geblieben! 
 
Was wären denn kritische Themen aus 

den Jahren?  

   (überlegt lange) Bei beiden 

Mannschaften dieses Sättigungsgefühl 

oder die schnelle Zufriedenheit nach 

einem Erfolg. Es braucht immer wieder 

eine clevere Blutauffrischung, damit die 

Spannung für mehr Erfolg erhalten bleibt. 

Das war in Fichtenberg mit der geplanten 

Philosophie nicht, oder nur sehr schlecht, 

zu machen. In Unterrot war schon mehr 

Fluktuation,   aber   vielleicht   auch   nicht  

immer die richtigen Charaktere dabei. 

   Michael Kröss: „Ich würde es wieder tun!“ 
 

Michael Kröss (49) über seine Zeit im Limpurger Land, abgelehnte Angebote, Gaildorfs großen Wurf, 

die Generationenfrage – der Blick geht durchs FILL-Gebiet.                                                      
            von Michael Busse 

 
 

„...einen starken Mann:  

Andreas Zauner“ 

F I L L – Fußball im Limpurger Land 
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www.limpurg-fussball.de 

Fusion: Kleines Wort, große Sprengkraft. 
 

Bereits fünf Jahre ist es her, als zwei Vereine im FILL-Gebiet die Vorreiterrolle in Sachen „Fusion“ einnahmen.   

FILL zog mit den „Gründungsvätern“ der SGM Hohenstadt/Untergröningen Bilanz.                       von Michael Busse 

 
 

   

 Die Herren der „Schöpfung“: Michael Müller, Frank Spliethof, Michael Focke und Jens Buchal 

 
Die Spielgemeinschaften (rot) im Verhältnis zu den 

selbstständigen A-/B-/C-Jugendmannschaften. 

pielgemeinschaften sind in der 

Jugend aufgrund des demo-

grafischen Wandels schon lange 

keine Seltenheit mehr in Fußball-

Deutschland und freilich auch nicht  

hier bei uns im Limpurger Land. Nimmt man 

sich die Zahlen der älteren Jugendfußballer (A-, 

B-, C-Jugend) aus der Saison 2017/2018 als 

Anschauungsobjekt, kann man eine einfache 

Rechnung aufstellen: 

Es gibt 14 Vereine im Limpurger Land, daraus 

ergeben sich mindestens 42 mögliche 

Jugendmannschaften im erwähnten Bereich. 

Ganze vier davon waren „eigenständig“ und 

somit wurden über 90% der Mannschaften als 

Spielgemeinschaft gemeldet! 

Sicher: Die Zahlen basieren auf Fakten.  

Aber: Man kann sie für sich selbst beliebig 

hochrechen und dabei so viele Variablen 

einsetzen, wie man will und für richtig hält und 

je nachdem, wie man sein Vereinsgewissen 

beruhigen möchte. Ganz im Sinne von: „Ich 

traue keiner Statistik, die ich nicht selbst 

gefälscht habe.“, was Winston Churchill 

zugeschrieben wird. 

Rechnet man die Zahlen aber nüchtern linear 

hoch, so kommt man zweifelsfrei auf den 

Nenner, dass irgendwann der Zeitpunkt kommt, 

an dem man mit „der Ersten“ eine Fusion mit 

einer anderen „Ersten“ eingehen muss. 

Und da beginnt es dann komplex, weil sehr 

emotional, zu werden. Vor allem, weil dabei 

nicht „die“ Erste betroffen ist, sondern „unsere“ 

Erste. Mit all dem Prestige, der Vergangenheit, 

den glorreichen Derbysiegen und all dem, was 

mit „unserer“ Ersten verstrickt ist und mit einer 

Fusion endlich ist.  

 

Ganz pathetisch gefragt: Kann man ein Stück 

Heimat und eigene Identität aufgeben und mit 

dem Nachbarn oder geliebten, weil gehassten, 

Derbygegner fusionieren? 

Ein Problem dabei: Fakten, Pragmatismus und 

Vernunft stören in der Regel bei emotionalen 

Begriffen wie ‘eigene Identität‘ oder ‘Heimat‘.  

 
„Schritt der Vernunft“ 

  
Einen „Schritt der Vernunft“ wagten in der 

Saison 2013/2014 zwei Fußballabteilungen aus 

dem entferntesten Winkel des Limpurger 

Landes. FILL sprach mit den damals Beteiligten 

Michael Müller, Michael Focke, Frank 

Spliethof und Jens Buchal über die 

Beweggründe, die Planungsphase und zog mit 

den sympathischen Herren ‘von Droba ra‘ ein 

Zwischenfazit nach fünf gemeinsam 

absolvierten Spielzeiten als Spielgemeinschaft 

Hohenstadt/Untergröningen. 

 
Rückblende ins Jahr 2011: Hohenstadts 

Spielleiter Frank Spliethof steht vor einer 

großen Herausforderung. Nachdem der FV 

Hohenstadt in der Saison 2008/2009 zum 

ersten Mal in der Vereinsgeschichte den 

Aufstieg in die Kreisliga A geschafft hatte, 

musste Frank Spliethof zum ungünstigsten aller 

Zeitpunkte den Abgang des damaligen 

Spielertrainers verkraften, „aus uns immer 

noch unerklärlichen Gründen und mit fast 

allen, die er mitgebracht hatte“. Rumms!  

Wer sich nun im Regelwerk auskennt, der weiß 

zwar, dass dieses Phänomen auftreten, aber 

während der laufenden Saison nicht den 

Wünschen entsprechend behoben werden 

kann, weil die Wechsel- oder Abmeldefristen 

längst verjährt sind.  

Es bleibt ein klassischer Gang übrig, der auch 

als ‘Gang nach Canossa‘ bezeichnet werden 

könnte: Man muss mitten in der Saison zu 

Kreuze kriechen und auf Spieler hoffen und vor 

allem bauen, die kurz zuvor noch auf 

natürlichem Wege ausgemustert wurden und 

den zwar qualitativ starken aber letztendlich 

charakterlich eher fragwürdigen Neuzugängen 

weichen mussten.  

Im Vereinsjargon formuliert: Man braucht 

diejenigen zurück, die sich mittlerweile 

eigentlich lieber mit dem Grill oder der Theke 

im Vereinsheim identifizieren, als mit der 

eigenen Fitness und dem Tabellenstand.  

Man muss bei kritischen Fragen aus 

hartgesottenen Zuschauerkreisen moderieren, 

bei einflussreichen Mitgliedern beschwichtigen. 

S 
„Erzähl doch mal…“ 

Manne, erst mal vielen Dank 

für Deine Zeit! Freut mich hier 

zu sein! 

Sehr gerne! Mich freut es auch hier zu 

sein. Ich kenne mich hier nur nicht mehr 

ganz so aus wie früher (lacht). 

  
Eine schwierige Frage zum Beginn: 

Was war das verrückteste Ereignis aus 

Deiner langen Zeit? 

Oh Gott, da gibt es zu viele! Aber spontan 

vielleicht die eine mit unserem Priester 

(grinst)… 

 
...erzähl‘!… 

…unser Torhüter, Lars de Gruyter, hatte 

in Wachbach eine Notbremse begangen – 

Elfmeter für Wachbach und rot für den 

Torwart! Ich dachte schon ‘Oh Gott, oh 

Gott‘… 
Unser Ersatzkeeper war damals Sven van 

Meegen. Der hat auf Priesteramt studiert 

und den habe ich dann hergerufen. Aber 

er kam nicht gleich, sondern hat noch erst 

recht lange ‘nach oben‘ geschaut…  

Irgendwann kam er dann und meinte: 

‚Manne, Du brauchst keine Angst zu ha-

ben. Ich heb‘ den Elfer!‘ 

  
Und? 
Der Priester ging rein, hielt den Elfer und 

meinte: ‘Manne, und jetzt kannst Du an-

fangen mit Glauben!‘ (lacht). 

 
Fängt ja gut an (lacht)! 

Und was war das schönste Ereignis? 

Ja gut, sportlich auf jeden Fall die Relega-

tionsspiele um den Landesliga-Aufstieg.  

Das WFV-Pokalspiel gegen die Stuttgarter 

Kickers oder auch das Pokalfinale gegen 

Öhringen damals. Da waren etwa 1.500 

Zuschauer da und das war schon ein 

Highlight! 

  
Und dann das Gegenteil: Die schwerste 

oder schwierigste Phase als 

Trainer? 

Das war eigentlich die Saison 

nach den Relegationsspielen 

und der in der Folge stattfin-

dende Umbruch innerhalb der 

Mannschaft. 

  
Ach so? Warum? 

Naja, zum einen, weil die Er-

wartungshaltung einfach zu 

hoch war und wir schlecht in 

die Saison gestartet sind. 

Dazu kamen noch die extreme 

Belastung mit über 40 Pflicht-

spielen aus der Vorsaison und 

die kurze Vorbereitungszeit auf die neue 

Saison.  

Dann hatten Spieler altersbedingt aufge-

hört, wir hatten viele auswärtige Spieler, 

die integriert werden mussten und kamen 

dadurch in eine Situation, in der wir nach 

unten schauen mussten. 

Das war natürlich ungewohnt: Wenn man 

zehn Jahre in der oberen Hälfte mitge-

spielt und an der Landesliga angeklopft 

hat und dann plötzlich nichts mehr so 

funktioniert… 

  
Okay. Manne, über Mike Dörr wurde im 

Sommer natürlich viel geschrieben, zu 

Recht auch.  

Was ich noch nicht gelesen habe und 

mich frage: Was würdest Du ihm als 

langjähriger Trainer und Wegbegleiter 

jetzt raten oder an seiner Stelle tun? 

Er macht alles richtig. Er spielt in der AH 

weiter, ist präsent und hat den Kontakt zu 

allen. Er wird Bühlerzell, denke ich, nicht 

verloren gehen. 

  
Und noch was: Was lief damals mit 

Mike Dörr? Er ist ja kein Zeller Eigen-

gewächs. 

Mike hat in Hall Fußball gespielt und kam 

in einer Phase aus der Jugend heraus, in 

der die Sportfreunde gerade in die Kreisli-

ga durchgereicht wurden. Und er hat mit 

Jochen Pfitzer in der Bausparkasse zu-

sammengearbeitet… 

  
…Pfitzer? Aus Bühlertann? 

Nein, wir haben auch einen. Jochen Pfit-

zer. Der Jochen war quasi der Vorgänger 

von Mike Dörr als Torjäger. Und der Jo-

chen hat ihn damals ‘angespitzt‘, weil er 

gemerkt hat, dass es in Hall nicht stimmt 

und es dem Mike nicht gefällt.  

Wir haben uns dann eine Stunde unterhal-

ten, ich habe ihm die Perspektiven aufge-

zeigt und das war es dann eigentlich.  

 
Das klingt jetzt natürlich leider recht 

unspektakulär (lacht)... 

www.limpurg-fussball.de 
Quellen/Fotos: 
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Im Sommer teilte uns bereits Michael Kröss als Gast seine Sichtweisen zu den Themen des Fußballs im Limpurger Land mit. Jetzt 

im Winter stand uns Bühlertal-Legende Manfred Faust in einem ausführlichen Gespräch zur Verfügung. Aufgrund der Fülle, 

wurde das Interview in zwei Teile getrennt! Die „Fortsetzung folgt“ in der letzten Ausgabe diesen Jahres…           FILL Spaß damit! 



In der «FILL»-Tabelle errechnet Michael 

Busse eine ligaunabhängige Rangliste 

der 19 Mannschaften aus den 14 Ver-

einen des Limpurger Lands.

zusammenbringen, und als Lokalpatriot Verbin-
dungen wiederherstellen», so Busse, zu dessen 
größten Zielen gehört, den «Limpurg-Cup» wieder 
aufleben zu lassen. «Fußball wird auf dem Platz 
gespielt und es wäre toll, wenn es dieses gemein-
same Turnier wieder geben würde.» Schließlich 
kennen sich ja alle Kicker untereinander, auch 
wenn ihre Clubs in verschiedenen Fußballbe-
zirken kicken.

Mehr erzählen als die Tageszeitung

Michael Busse war viele Jahre selbst aktiver Fuß-
baller, bereits mit vier Jahren ist er in einen Verein 
eingetreten. Durchs Kicken lernte er auch seine 
Frau kennen, durch sie kam er schließlich nach 
Fichtenberg. Später hat der 34-Jährige beim ört-
lichen Club, der SK Fichtenberg, vom Pressewart, 
Jugendtrainer über Abteilungsleiter bis zum Vor-
stand beinahe alle ehrenamtlichen Posten ausge-
übt, die es überhaupt in einem Verein gibt.

Nach zehn Jahren ist nun aber Schluss, schließ-
lich braucht er viel Zeit für seine neue Aufgabe 
und auch Neutralität. Für die örtliche Tages-
zeitung verfasst Michael Busse neben seinem 
Job im Büro sonntags auch Spielberichte. «Das 
Schreiben war schon in meiner Kindheit meine 
große Leidenschaft.» Doch er hat mehr zu erzäh-
len, als in einer Zeitung Platz ist. «Spielberichte 
gibt es ja schon. Ich will die Menschen aus den 
Vereinen zu Wort kommen lassen», erklärt Busse 
die Idee zu seiner Plattform, auf der er Hinter-
grundgeschichten des lokalen Fußballgeschehens 
anbietet. «Stimmen kommen mir bei den Bericht-
erstattungen viel zu kurz. Außerdem hat man im 
Internet viel mehr Freiheiten.»

Jeden Freitag veröffentlicht er ein bis zwei große 
Interviews. Meistens geht es dabei um Derbys 
oder Portraits bekannter Persönlichkeiten aus 
dem Fußball. Hierbei können die Befragten ihre 
Ansichten dem Leser näherbringen. Wenn es 

die Zeit zulässt, recherchiert Busse auch tiefer-
gehende Themen. Zuletzt hat er sich mit «Geld 
im Amateurfußball» auseinandergesetzt.

Dazu gibt es noch die Vorschau-Berichte zu den 
Spielen aller Vereine aus dem Limpurger Land. 
«Die Clubs machen toll mit und schicken mir 
ihre Infos per Internet oder WhatsApp. Daraus 
mache ich dann eine ganze Vorberichtsseite.» 
Montags gibt es außerdem noch Bilder der High-
light- Spiele von verschiedenen Sportplätzen. 
An einem Fußball- Wochenende kommen immer 
2000 bis 3500 Zugriffe auf seiner Seite zusammen, 
insgesamt haben schon über 11.300 Nutzer seine 
Homepage besucht.



Idealistisch wie der Amateursport

Die Beiträge sind übrigens alle als PDF-Dateien 
angelegt. Das Layout ähnelt einer normalen Ma-
gazinseite. «So kann man die Artikel bequem 
herunterladen, teilen oder ausdrucken. Das ist ein 
zusätzlicher Service für meine Leser.» Übrigens 
ist bei Busse alles kostenlos, denn seinen Lebens-
unterhalt bestreiten möchte er damit nicht: 
«Hauptberuflich würde ich es nicht machen wol-
len, weil der Idealismus verloren geht», lautet sei-
ne Intention. Und das Schreiben macht ihm ein-
fach Spaß, ist sein Hobby. «Das ist purer Idealis-
mus. Wie das Fußballspielen bei den Kickern in 
den unteren Klassen eben auch.»

Und dann gibt es noch eine Besonderheit: die 
FILL-Tabelle. «Ich habe für jede Mannschaft je 
nach Ligazugehörigkeit einen Koeffizienten fest-
gelegt. Aus dem errechne ich eine Tabelle mit 
allen Teams aus dem Limpurger Land», erklärt 
Busse. Diese Rangliste hat er übrigens bis zur 
Saison 2006/07 für jede Runde zurückberechnet. 
Eine weitere Rubrik heißt «FILL-Galerie». Hier 
widmet sich Busse historischen Themen. «Das 
ist wirklich interessant, aber auch sehr aufwen-
dig», will er diese Rubrik in nächster Zeit dennoch 
ausbauen. Dabei setzt er auf die Mithilfe seiner 
Online-Leserschaft. «Es ist toll, wenn Reaktionen 
auf alte Geschichten kommen und ich diese dann 
vervollständigen kann.»

Seine Plattform sieht er nicht als Konkurrenz zu 
fussball.de oder Fupa. «Beide sind informativ und 
ich nutze sie für meine Statistiken. Aber die sind 
mir einfach zu groß und zu anonym.» Nur bei einer 
kleinen Plattform wie FILL sei wirklich eine Inter-
aktion mit den Usern möglich. Wenn es die freie 
Zeit hergibt, will sich Busse zukünftig auch dem 
Jugendbereich der Vereine im Limpurger Land 
widmen, «das wäre dann der nächste Schritt.»

Jetzt schon investiert er während der Saison 
wöchentlich beinahe 30 Stunden der Freizeit in 
sein Hobby. «Vielleicht finden sich ja irgendwann 
noch Leute, die mir helfen. Das wäre super.» 
Das Feedback aus den Vereinen ist bislang nur 
positiv. «Die Clubs freuen sich, dass sich jemand 
für ihre Anliegen interessiert und sich um sie 
kümmert.» Und dann fügt er mit einem Augen-
zwinkern noch an: «Das Leben ist ernst genug. 
FILL soll einfach Spaß machen.» | Ralf Mangold, 
Crailsheim

«FILL» gibt’s online unter

www.limpurg-fussball.de 


